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ihm zu. Endlich steckte er seine Proben wieder ein und
nickte. „Kein Zweifel", sagte er, und Lens meinte in seiner
Stimme eine tiefe, fast wilde Befriedigung zu hören, „es
ist die gleiche Sorte".

„Das glaube ich nicht", widersprach Lens. „Das Zeug,
das ich Ihnen gab, ist einmalig. Es stammt aus der Kiste,
wissen Sie, die damals auf der Schäre antrieb, auf die wir —."

„Eben", nickte Brodie. „Ich hörte heute in der Yerhand-
lung davon und dachte, ich sollte ihn mit einem Pröbchen
hier vergleichen. Auch meines hab' ich für einmalig gehalten.
Sämtliche Tabaksinstitute der Erde hab' ich in Bewegung
gesetzt; keines kennt die Sorte, keines kann mir sagen, wo
sie gebaut wird. Ich fürchtete tatsächlich, ich würde sie nie
wieder treffen. Aber jetzt bin ich fast sicher", er lachte leise,
„beides stammt vom gleichen Feld. Ich halte den Tabak für
Sumatra, auf falschem Boden gezogen. Was meinen Sie,
Herr Lens? Sie sind doch Kenner —".

„Viel zu schlecht, um sich den Kopf darüber zu zer-
brechen. Ich bin geradezu betrübt, dass es so etwas gibt."

„Und ich", sagte Brodie, „bin glücklich darüber — aber
das können Sie nicht verstehen. Entschuldigen Sie."

Lens winkte ihm stumm zu. Er war eifrig damit be-
schäitigt, seine Pfeife zu säubern, ehe er von Brodies goldig
schimmerndem van Rossen hineinstopfte.

„Seid Ihr nun mit eurem langweiligen Tabak fertig?"
fragte Jan nach einer von dreifältigem Nachdenken an-
gefüllten Pause. „Wie wäre es mit einem Genever, Herr
Brodie?"

Brodie glitt von seinem Sitz. Er schien es plötzlich eilig
zu haben. „Tausend Dank, heute nicht. Wenn Sie mir mor-
gen die Freude machen, Kapitän, mich etwa um diese Zeit
aufzusuchen, könnten wir."

„Ich gehe ungern aus, Ambon gefällt mir nicht mehr.
Will nichts davon sehen."

„Es Wäre vielleicht gut", meinte Brodie sanft über-
redend, „wenn Sie diesen begreiflichen Widerwillen über-
Wänden. Ich bespräche gern eine kleine geschäftliche An-
gelegenheit mit Ihnen."

„Tun Sie's gleich. Genieren Sie sich nicht vor Pieter.
Von Geschäften versteht der arme Junge kein Wort.."

„Heute ist's noch zu früh, Kapitän. Wie ist's, darf ich
Sie morgen erwarten ?"
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56. Gottlob, da kam knarrend und quie-
kend ein sonderbares Gefährt herbei, so
wie sie die ägyptischen Bauern gebrau-
chen, wenn sie mit Frau und Kindern nach
der Stadt fahren. «Holla, können wir mit-
fahren?» rief der Pilot in einem Sammel-
surium von Englisch und Arabisch. Der
Wagen hielt und unsere Freunde traten
näher.

57. Hinten auf dem Wagen sassen zwei
Weiber, deren Gesichter nach dem Brauch
des Landes mit Schleiern bedeckt waren,
welche nur die Augen und einen Teil der
Stirne und die Backen frei Hessen. Ein
vergoldetes Holzröllchen, das ihnen auf
der Nase hing, diente dazu, den Schleier
etwas vom Munde abzuheben und das At-
men zu ermöglichen.

55. Sodann setzte er sich den Hut quer
über den Kopf, steckte die Finger zwi-
sehen die Weste und rief aus: «Von dieser
Stelle rief einst Napoleon seinen Soldaten
zu: Zwanzig Jahrhunderte schauen auf
euch hernieder!» Karlchen fand dies sehr
schöne Worte, und der Vater, meinte er,
gleiche dem grossen Napoleon bis aufs
Haar.

58. Nach einigen Minuten von Bieten und
Fordern wurde man über den Fahrpreis
®'Uig, und bald sassen nun unsere Freunde

dem Wagen, der schrecklich holperte,
und so kamen sie schliesslich in Kairo an.

59. Weil sie einen Bärenhunger hatten,
Hessen sie sich vor einem « Restaurant »

nieder, wo sie ziemlich billig allerhand
Südfrüchte genossen. Es war ein inländi-
sches Geschäft, das nur über zwei schwan-
kende Stühle verfügte, so dass der Pilot
sich mit einem Sitz auf dem harten Boden
zufrieden geben musste.

60. Am nächsten Morgen gelang es dem
Piloten, einen Trupp Araber und ein Last-
auto aufzutreiben, um das im Sande zu-
rückgelassene Flugzeug abzuholen. Dem
Karlchen und seinem Vater war die Fahrt
in der brennenden Sonne keine reine
Freude, sie hofften aber, bald wieder ins
Flugzeug steigen und die Reise fortsetzen
zu können.
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Um tu. Kncllicb steckte or seine Proben wieder ein und
nickte. „Kein Xweikel", sagte er, und Lens meinte in seiner
gtimine eine tieke, ksst wilde Lekriedigung ?u bören, „es
ist die gleicbe Lorte".

„Las glaube ieb niebt", widerspraeb Lens. „Las i^eug,
às ieb Ibnen gab, ist einmalig. bis stammt sus 6er Kiste,
vissen Lie, die damals suk der Lobäre antrieb, suk die wir —

„Kben", nickte Lrodie. „leb börte beute in der Verband-
lung davon und dsebte, ieb sollte ibn mit einein Lröbcben
liier vergleioben. ^ueb meines bsb' ieb kür einmalig gsbalten.
gämtliobe Lsbaksinstitute der Krde bsb' ieb in Lewegung
Aesetüt; keines kennt die Lorte, keines kann mir sagen, wo
sie gebaut wird. leb kürebtete tatsseblieb, ieb würde sie nie
nieder trekken. Vber jet?t bin ieb last sieber", er Isebte leise,
„beides stammt vom gleicben Keld. leb balte den Labak kür
gumatrs, suk kslsebem Loden ge?ogsn. Was meinen Lis,
llerr Lens? Lie sind doeb Kenner —

„Viel ?u sebleebt, um sieb den Kopk darüber ?u 2er-
breeben. leb bin gersde?u betrübt, dass es so etwas gibt."

„llnd ieb", sagte Lrodie, „bin glücklieb darüber — aber
àss können Lie niebt versteben. Kntscbuldigen Lie."

Lens winkte ibm stumm ?u. Kr war eikrig damit be-
sobältigt, seine Lkeike ?u säubern, ebe er von Lrodies goldig
sebimmerndem van Lassen bineinstopkte.

„Leid Ibr nun mit eurem langweiligen Labak kertig?"
kragte dan naeb einer von dreikältigem Vaebdenken an-
gefüllten Lause. „Wie wäre es mit einem Lenevsr, llerr
Lrodie?"

Lrodie glitt von seinem Lit?. Kr selben es plöt?Iivb eilig
?u bsben. ,,Lausend Dank, beute niebt. Wenn Lie mir mor-
gen die Kreuds maeben, Kapitän, mieb etwa um diese Xeit
suk?usuebsn, könnten wir."

„leb gebe ungern aus, Vmbon gekällt mir niebt mebr.
Will niebts davon seben."

„Ks wäre vielleiebt gut", meinte Lrodie sankt über-
redend, „wenn Lie diesen begreiklieben Widerwillen über-
wänden, leb bespräebe gern eine kleine gesvbäktlicbs Wt-
gelegenbeit mit Ibnen."

„Lun Lie's gleieb. Kenieren Lie sieb niebt vor Lieter.
Von Kesebäkten verstebt der arme dünge kein Wort."

„bleute ist's noeb ?u krüb, Kapitän. Wie ist s, dark ieb
Lis morgen erwarten?"
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56. Qottlob, da kam knarrend und quis-
kend ein sonderbares Qekäkrt bsrbsi, so
wie sie die agz^ptiseken Sauern gsbrsu-
eben, wenn sie mitRrau und Rindern nack
der Stadt kakren. »Soils, können wir mit-
kakren?» riet der Rilot in einem Lsmmsi-
surium von Rnglisck und àabisck. Osr
Wagen kielt und unsere freunde traten
näber.

57. Hinten sut dem Wagen ssssen ?wsi
Weider, deren tZesickter nack dem Rrauck
des Sandes mit Lckisisrn bedeckt waren,
welcks nur die ^ugen und einen d'sii der
Stirne und die Lacken trsi liessen. Sin
vergoldetes Rol?röllcken, das ibnen aut
der Nase King, diente ds?u, den Lckleier
etwas vom Munde sb?uksbsn und das ^t-
men ?u srmöglicken.

SS. Sodann setzte er sick den Nut czusr
über den Ropk, steckte die Linger ?wi-
scdsn die Wests und riet aus: «Von dieser
Stelle riet einst Napoleon seinen Soldaten
tu: 2wan?ig dskrkunderts scksuen aut
euck kernieder!» Rsrlcksn kand dies sskr
scköne Worte, und der Vater, meinte er,
gleicke dem grossen Napoleon bis suts
Rssr.

Nack einigen Minuten von Nieten und
Lordern wurde man über den Lskrpreis
2'Nig, und bald sasssn nun unsers Lrsunde

âem der sckrectcliek kolperte,
und so kamen sie sekliesslick in Rairo an.

59. Weil sie einen Rsrsnkunger batten,
liessen sie sick vor einem « Restaurant »

nieder, wo sie ?ismlick billig allerksnd
Südtrückte genossen. Rs war sin inländi-
sckes Qssckskt, das nur über?wei sckwsn-
kende Stükle vertügts, so dass der Rilot
sick mit einem Lit? aut dem Karten Roden
?ukrisden geben musste.

69. H.m näcksten Morgen gelang es dem
Rilotsn, einen l'rupp Araber und sin Rast-
suto suk?utreiben, um das im Sands ?u-
rückgslasssns RIug?eug ab?ukoisn. Osm
Rarlcksn und seinem Vater war die Rskrt
in der brennenden Sonne keine reine
Rreuds, sie koktten aber, bald wieder ins
Rlug?sug steigen und die Reise kortset?en
?u können.
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